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Vorwort 

Stellen Sie sich vor, Sie eilen durch die Fußgängerzone, sind mit den Gedanken 

schon bei der nächsten Erledigung und auf den Klang einer Glocke hin bleiben 

plötzlich Passanten, die gerade noch unterwegs waren, mitten in der Bewegung 

stehen, so als könnte nichts in der Welt sie wieder antreiben.  

Sie wären vermutlich überrascht, Ihr Gang würde sich verlangsamen und Sie ließen 

sich vielleicht sogar in das Geschehen hineinnehmen.  

Ein Moment des Innehaltens, eine Atempause, die guttut! 

Das war der Auftakt der Woche der Stille unter dem Motto 

„WiesďadeŶ hält iŶŶe“, die iŶ dieseŵ Jahƌ zuŵ eƌsteŶ Mal in 

Wiesbaden veranstaltet wurde. Der „Stille-Flashŵoď“ sollte 

ein Zeichen sein für das, was die Stadtgesellschaft in dieser 

Woche erwartet – überraschende und niederschwellige 

Impulse, die aus der Rastlosigkeit des Alltags in die Ruhe 

führen. Die Menschen waren eingeladen zu entdecken, 

welche heilsame Erfahrung es ist, den eigenen Weg zu 

unterbrechen, sich selbst gewahr zu werden und nach innen 

zu lauschen, anknüpfend an das Wort des christlichen Mystikers Angelus Silesius:  

„Halt aŶ, ǁo läufst du hiŶ, deƌ Hiŵŵel ist iŶ diƌ!“ (Konzept im Anhang 1) 

 

1. Vorbereitung des Projektes  

EŶtstaŶdeŶ ist die Idee zu „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ in meiner Arbeit als Stadtkirchen-

pfarrerin, bei der mir eine große Sehnsucht der Menschen nach Entschleunigung und 

Stille begegnet. Über den Stadtkirchenbeirat, der meine Arbeit begleitet und in dem 

sich Menschen aus den unterschiedlichsten Feldern der Stadt engagieren, ist dann  

Isa Salm-Boost, ehemalige Lokalchefin des Wiesbadener Kurier, hinzugekommen. 

Mehr als zwei Jahre haben wir dieses große Projekt des Evangelischen Dekanats 

vorbereitet und uns mit den je eigenen Perspektiven auf die Stadt und unseren 

Kontakten sowie Netzwerken hervorragend ergänzt. Es war ein spannender Weg  

mit vielen fruchtbaren Begegnungen und der durchgängigen Erfahrung einer großen 

Aufgeschlossenheit. So konnten wir bereits im Vorfeld zahlreiche Menschen 

gewinnen, die sich an der Entstehung des Projektes beteiligten, ihre Ideen 

einbrachten und das Vorhaben in Wiesbaden bekannt machten. 

Schon in der Anfangsphase gab es auch tatkräftige Unterstützung von der Stadt. 

Oberbürgermeister Sven Gerich reagierte sehr wohlwollend auf unsere Anfrage nach 

Kooperation und so erging ein Schreiben an alle Dezernate, wer mitwirken möchte. 

Eine Lenkungsgruppe mit Kultur- und Schuldezernentin Rose-Lore Scholz und 

Verantwortlichen des Gesundheitsdezernates hat dann mit uns gemeinsam die 

Eckpfeiler dieser Woche geplant und wurde zum engen Kooperationspartner.  
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Deƌ SlogaŶ „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ faŶd aufgƌuŶd seiŶeƌ ŶiedeƌsĐhǁelligeŶ BotsĐhaft 

sowohl in der Lenkungsgruppe wie auch im Stadtkirchenbeirat allgemeine 

Zustimmung, ebenso wie der angepeilte Zeitrahmen der Woche vom 27. April bis  

4. Mai. So war es möglich, die Woche der Stille mit dem Internationalen Tag gegen 

Lärm zu verbinden und mit dem 1. Mai, 

der in diesem Jahr ein Sonntag war und  

die Thematisierung der Sonntagsruhe 

nahelegte.   

Da keine größeren Events in der Stadt 

vorgesehen waren, konnte auch der 

Schlossplatz in dieser Woche zu  

einem Ort der Stille werden. 

  

Durch das gute Zusammenwirken mit der Stadt sind die Schulen und Kultur-

einrichtungen sowie das Gesundheitsamt hinzugekommen. So konnte ein vielfältiges 

Programm entstehen mit Literaturhaus und Kommunalem Kino Caligari, Kunsthaus 

und Mediathek. Der Kreis der Mitwirkenden erweiterte sich im Laufe der Zeit noch 

durch Musikakademie und Volkshochschule, Museum Wiesbaden und frauen 

museum wiesbaden, Evangelische Kirchengemeinden, Jugendkirche und  

Katholische Kirche, Evangelische und Katholische Familienbildungsstätte,  

Islamische Gemeinschaft der Bosniaken und DGB-Kreisverband.  

Die Schul- und Kulturdezernentin ermöglichte uns, in allen Schulleiterkonferenzen 

über das Projekt zu berichten, wodurch sich eine sehr erfreuliche Beteiligung von 

Schulen und Schulklassen entwickelte. 

Doch nicht allein das Veranstaltungsprogramm macht eine solche Woche aus -  

in der Vorbereitung war auch viel kreative Energie gefragt. So gab es im ersten 

Vorbereitungsjahr eine Gruppe von Kunstschaffenden aus unserer Stadt, die ihre 

Ideen einbrachten - zu einem gut sichtbaren Stille-Pavillon mitten im Zentrum, zu 

dem Stille-Flashmob und zu Kunstaktionen. Die Künstlerinnen und Künstler haben 

diese Kunstaktionen dann auch im Stille-Pavillon und im Museum realisiert. 

Im zweiten Vorbereitungsjahr stand dann die geistliche Dimension des Projektes im 

Vordergrund – ein spirituelles Team entwickelte Ideen zur inhaltlichen Gestaltung  

der Stille-Inseln auf dem Schlossplatz und im Einkaufscenter LuisenForum, zu Stille-

Angeboten für Schulklassen und zu meditativen Impulsen, wie zum Beispiel zu 

Ohrstöpseln mit kleiner Anleitung zum Innehalten. In dieser Gruppe fanden sich auch 

die „HüteƌIŶŶeŶ“ des PaǀilloŶs auf deŵ SĐhlossplatz, deƌ gaŶztägig geöffŶet seiŶ 
sollte. 

Zur gesamten PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfühƌuŶg ǀoŶ „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ hatteŶ ǁiƌ 
beiden Hauptkoordinatorinnen regelmäßige und häufige Treffen. Wichtig war es uns, 

eine gute Balance zu erreichen zwischen der Intention des Projektes und einem 

Freiraum für die Mitwirkenden. Darüber hinaus entwickelten wir auch eigene 

Veranstaltungsideen für die Woche, wie die Busfahrt im Schweigen und die 

Stadtrundgänge mit Wegen und Orten des Innehaltens. Der innovative Charakter  
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des Projektes sollte sich in folgenden Grundelementen wiederfinden: 

1. Meditation und Stille im Rhythmus des Tages – wie in der klösterlichen Tradition. 

2. Überraschende Impulse zum Innehalten an Orten, an denen sich die Stadtbevölke-

rung bewegt: in der Innenstadt, im Kaufhaus, in der Schule, iŵ Rathaus, iŵ Paƌk… 

3. Ein vielfältiges, aber überschaubares Veranstaltungsformat. 

4. Eine neue Aufmerksamkeit für vorhandene Wege und Orte der Ruhe in der Stadt. 

Über Isa Salm-Boost ist sehr frühzeitig auch der Kommunikationsdesigner Andreas 

Bell mit seiner Agentur zu unserem Projekt gestoßen und hat Feuer gefangen.  

Ein besonderer Glücksfall! Das von ihm entwickelte Erkennungslogo, das sich auf 

allen Plakaten und Flyern, dem Megaposter und dem Banner am Rathaus und auf der 

Homepage wiederfindet, vermittelt eine eindeutige Botschaft im Sinne unseres 

Anliegens. Es lädt in seiner vielschichtigen Farbe Blau, in seiner Klarheit und 

Fokussierung dazu ein, zur inneren Ruhe zu kommen.  

Ein anspruchsvolles gemeinsames Vorhaben war die Entwicklung des Stille-Pavillons 

auf dem Schlossplatz – mehrere Entwürfe von Andreas Bell sind entstanden, bis die 

einladende Stille-Insel auf dem Schlossplatz endgültig Gestalt angenommen hat. 
 

               

Für den Bau des Stille-Pavillons fanden wir in dem ehrenamtlichen Geschäftsführer 

der Wiesbadener Jugendwerkstatt (WJW) Jörg Bourgett einen Unterstützer, der sich 

auf dieses ungewöhnliche Vorhaben eingelassen hat. Umgesetzt wurde das Vorhaben 

dann von Coach Waldemar Martens mit Teilnehmern aus dem Beruflichen 

Integrations- und Trainingszentrum der WJW – für alle Beteiligten eine echte 

Herausforderung! Dass Langzeitarbeitslose, die an der unteren Skala der Gesellschaft 

stehen, einen prominent auf dem Schlossplatz positionierten Stille-Pavillon aus 

Leichtbeton bauen sollten, erfüllte die Beteiligten mit Stolz. Der Bau dieses Stille-

Pavillons wurde für unser Projekt ehrenamtlich realisiert und auch ohne Kosten. 

Eine wichtige Aufgabe im Vorfeld war die Gewinnung von Unterstützern und 

Sponsoren. Insbesondere durch die Öffentlichkeitsarbeit, die die stadtweite 

Aufŵeƌksaŵkeit füƌ „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ eƌŵögliĐhte, siŶd nicht unerhebliche 

Kosten entstanden, die allerdings durch die sehr moderaten Preise der Agentur Bell  

in Grenzen gehalten wurden. Neben dem Evangelischen Dekanat konnten wir als 

Sponsoren, die sich finanziell beteiligen, den Verlag „Andere Zeiten“, die Stiftung 

uŶseƌeƌ LaŶdeskiƌĐhe „GeŵeiŶde iŵ AufďƌuĐh“, die Naspa Stiftung und die Firma 

Baumstark gewinnen. Das Centermanagement des LuisenForums hat wesentlich zur 

Realisierung der Stille-Insel auf der Brücke des Einkaufscenters beigetragen.  
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Eine hilfreiche Unterstützung haben wir darüber hinaus von den engagierten 

MitarbeiterInnen einzelner Ämter der Stadt erfahren: dem Protokoll des Rathauses, 

dem Pressereferat, dem Gesundheitsamt und der Straßenverkehrsbehörde. 

 

 

2. Eindrücke und Erfahrungen aus der Woche 

2.1. Stille-Inseln auf dem Schlossplatz und im LuisenForum 
AuffalleŶdeƌ MittelpuŶkt ǀoŶ „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ ǁaƌ deƌ Stille-Pavillon auf dem 

Schlossplatz. Der blaue Rundbau mitten in der Stadt mit einem Fenster zum Himmel 

machte neugierig und lud Passanten zur Unterbrechung ihres Weges ein.  
 

         

„Waƌst du sĐhoŶ dƌiŶ“ odeƌ „IĐh pƌoďieƌe das ŵal aus“ ǁaƌeŶ häufige KoŵŵeŶtaƌe, 
die wir hörten. In der Woche kamen wir an der Theke vor dem Pavillon mit  

1.474 Menschen ins Gespräch und fast alle BesucherInnen teilten die Wahrnehmung, 

dass in unserer gehetzten Zeit mehr Raum für ein Innehalten sein sollte. Es waren 

auffällig viele junge Leute, die Interesse zeigten und die Gelegenheit nutzten, sich 

eine Auszeit in dem geschützten Raum der Stille-Insel zu nehmen.  
 

Auch die 3. und 4. Schulklassen der Blücherschule nutzten 

gemeinsam mit ihrer Lehrerin und einer Begleiterin aus 

unserem spirituellen Team die Möglichkeit, den Pavillon 

und die nahegelegene Marktkirche zu besuchen. Kein Laut 

drang nach außen und es war sichtlich zu spüren, dass die 

SchülerInnen sich in diese Erfahrung der Stille mit 

Achtsamkeit hineinnehmen ließen.  

Darüber hinaus wurden auch die tageszeitlichen Impulse 

zu Stille und zur Abendmeditation sowie das Angebot, mit 

Kunstschaffenden Klangschalen in Schwingungen zu bringen oder Sandbilder mit 

Steinen zu malen gern von BesucherInnen angenommen. Kommentar des Künstlers 

Diƌk Maƌǁedel: „BesoŶdeƌs gefƌeut hat ŵiĐh, dass iŶ deƌ KlaŶgoase tƌotz der noch 

vernehmbaren Geräuschkulisse von außen tatsächlich eine völlig andere Atmosphäre 

entstehen konnte, in die die Hereinkommenden ganz einfach und leicht eintauchen 

koŶŶteŶ.“ (Kommentare zum Stille-Pavillon im Anhang 2) 
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Interessante Auswirkungen ergaben sich aus der Verfügung der Stadt, dass der 

Schlossplatz während der gesamten Woche ein Ort 

der Stille sein sollte. So musste auch eine geplante 

Demonstration gegen die neue Kehrverordnung 

ohne laute Parolen durch das Megaphon aus-

koŵŵeŶ. Die „stille“ Demonstration mit einer 

großen Besenskulptur vor dem Rathaus fand großes 

Interesse bei Passanten und war – so empfanden 

wir es – sehr viel eindrücklicher als manche Rede! 

 

Die Stille-Insel auf der verglasten Brücke des LuisenForums war die zweite 

Möglichkeit eines geschützten Raumes für Passanten - hier mit Blick auf die stark 

frequentierte Schwalbacher Straße unter der Brücke und auf die Russische Kirche mit 

goldenen Kuppeln in der Ferne. Das Angebot von Schallschutzkopfhörern ermöglichte 

weitgehende Ruhe. Dieser Ort wurde - laut benachbarter Cafeteria - kontinuierlich 

genutzt, erfreulicherweise auch von Jugendlichen. Kommentar vom Center-

ŵaŶageŵeŶt des LuiseŶFoƌuŵs: „EiŶe Idee aŶdeƌs – Gut so! Mal das Gegenteil vom 

hektisĐheŶ CeŶteƌleďeŶ...Stille sollte ŶoĐh ŵehƌ eƌleďďaƌ gestaltet ǁeƌdeŶ.“  
Sehr hilfreich für unsere Öffentlichkeitsarbeit war, dass an den Eingangstüren des 

gesamten Einkaufscenters Plakate und Flyer auf die Woche der Stille aufmerksam 

machten. Jeden Tag von 14 – 15 Uhr wurde von Mitwirkenden aus dem spirituellen 

Team zu kleinen Stille-Impulsen (z.B. Einfrieren in der Bewegung von mehreren 

Personen) eingeladen, die die Aufmerksamkeit der eilenden Passanten mal mehr, mal 

weniger wecken konnten. Ausgehend von diesen Impulsen entwickelten sich dann 

weitergehende Gesprächskontakte. Es gab auch das Malangebot einer Künstlerin, für 

das sich aber nur sehr wenige Menschen Zeit nahmen. Interessanter Kommentar 

eiŶes TeilŶehŵeƌs: „Ruhe ist uŶgesuŶd, eƌzǁuŶgeŶe Ruhe ŵaĐht kƌaŶk. IĐh ďiŶ fƌoh, 
dass iĐh aď Septeŵďeƌ eiŶe Lehƌe ďegiŶŶeŶ kaŶŶ uŶd Aƌďeit gefuŶdeŶ haďe.“ 

                        

 

2.2. Innehalten im Tagesrhythmus 
Das Innehalten im Tagesrhythmus führte Menschen zu ganz unterschiedlichen Orten 

in der Stadt: zum geistlichen Morgenbeginn in die Evangelische Kirche von Bierstadt, 

zur Atemmeditation und zur ZwischenZeit mittags in die Krypta der Marktkirche oder 

zum Yoga im Park, zu ungewohnten Musikklängen nachmittags ins Rathaus und zur 

Abendmeditation in den Stille-Pavillon.  
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Zu diesen täglichen Angeboten fand sich jeweils ein kleiner, sehr interessierter Kreis 

von Teilnehmenden ein – im Durchschnitt etwa 10 - 15 Personen.  

                    
 

Zu der eigens für unser Projekt installierten KlangiŶstallatioŶ „Mehƌ ist ǁeŶigeƌ“ im 

Kunsthaus kamen 154 BesucherInnen. Kommentar von Christine Wagner-

Hübinger/Abteilung Bildende Kunst: „Viele der Besucher haben die Zeit genutzt, die 

verschiedenen Geräusche aus der Natur auf sich wirken zu lassen und eine halbe 

StuŶde zu eŶtspaŶŶeŶ. Die ResoŶaŶz ǁaƌ üďeƌǁiegeŶd positiǀ.“ 

 

2.3. Veranstaltungen in der Woche 
Durchgängig positive Rückmeldungen haben wir zu den Veranstaltungsangeboten an 

unterschiedlichen Orten der Stadt erhalten.  

Insgesamt kamen 1.821 BesucherInnen. Im Anhang finden sich eine Statistik und 

zahlreiche Presseberichte zu einzelnen Veranstaltungen (siehe Anhang 3 und 4). 
 

Hier nun ein Feedback von Verantwortlichen der beteiligten Einrichtungen und einer 

Besucherin der Eröffnungsveranstaltung: 
 

Vortrag von Pierre Stutz/Präses der Dekanatssynode Gabriele Schmidt:  
„Danke dafür, dass Sie diesen Redner eingeladen haben. Ich habe mich köstlich 

aŵüsieƌt, aďeƌ auĐh ǀiel ŶaĐhgedaĐht üďeƌ ŵeiŶeŶ hektisĐheŶ Alltag.“ 
 

   

 

Nachtkonzert in der Bergkirche/Kantor Christian Pfeiffer 

„Ich fand die Veranstaltung sehr gelungen. Dies belegen auch zahlreiche 

Rückmeldungen von KonzertbesucherInnen. Es war schön, dass zu dem späten 

TeƌŵiŶ so ǀiele MeŶsĐheŶ kaŵeŶ.“ 
 

„Die Stille höreŶ“ iŶ der Mediathek/Leiterin der Musikbibliothek Claudia Monien:  
„Die Veranstaltung war sehr schön und rundum gelungen. Die Zuhörer waren 

begeistert, teils so stark gerührt, dass der Künstler selbst und auch ich sehr 
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persönliche wunderbare Rückmeldungen erhielten – mit der Bitte, dies / ähnliches 

ďald zu ǁiedeƌholeŶ!“  
 

Gesundheitsforum im Rathaus/Leiterin des Gesundheitsamtes Johanna Werner:  
„Ein sehr umfangreiches und organisatorisch aufwendiges Projekt! Es wurde 

ausgezeichnet beworben- sei es Zeitung, Banner oder Flyer! Das Logo hatte absoluten 

Wiedererkennungswert – hat mit persönlich sehr gut gefallen. Der Pavillon auf dem 

Schlossplatz war ein absoluter Hingucker.  

Die VeƌstäŶdliĐhe MediziŶ ǁaƌ ŵit Đa. ϭϯϬ LeuteŶ sehƌ gut ďesuĐht!“  
 

„Silent Dance“ iŶ der JugeŶdkirĐhe/Martin Biehl:  
„Eine Disco in der Kirche: Es luden 2 Tanzflächen zum Tanzen ein und die Kirche als 

sakraler Raum wirkte dennoch. Bei der Werbung haben wir uns auf eine professio-

nelle Firma verlassen und waren verlassen. Das scheint nicht funktioniert zu haben... 

TeilnehmerInnen: 14 zahlende Gäste, 30 ehrenamtliche Helfer. Die Idee der leisen 

DisĐo fiŶdeŶ ǁiƌ ŶaĐh ǁie ǀoƌ eiŶe spaŶŶeŶde Idee.“ 
 

Gottesdienst an der Bergkirche und Kundgebung zum 1. Mai/DGB-Vorsitzender 
Sascha Schmidt: „Wiƌ ǁaƌeŶ ŵit deƌ ZusaŵŵeŶaƌďeit zǁisĐheŶ HeƌƌŶ ChƌistiaŶ 
Fischer und Herrn Bernd Meffert, ebenso wie mit der Rede von Herrn Stroh und der 

Einbindung des Themas in unseren 1. Mai sehr zufrieden.  

Wir gehen von 400 - 500 Teilnehmenden an unserer VeranstaltuŶg aus.“ 
 

Busfahrt im Schweigen und Station am Rheinufer/ 

Glaskünstler Nabo Gass:  
Gut gelungen, die Idee hat funktioniert, das Feedback der 

Teilnehmer am Schluss war sehr positiv. Besonders war, 

dass sich doch einige sehr in die Bilder vertieft haben, was 

sich bei den anschließenden Fragen bemerkbar machte. 

Das Thema - Kunst und Natur in Ruhe genießen - ist sicher 

noch ausbaufähig… 

Eine Fortsetzung finden wir wünschenswert. - Euch nochmal 1000 Dank für Eure 

Initiative und Glückwunsch zum hervorragenden EƌgeďŶis.“ 
 

Stadtrundgänge/Mitarbeiterin des frauen museums Agnes Brügging Lazar:  
„Das frauen museum wiesbaden war eine Station des Stadtrundgangs. Wir konnten  

15 Besucherinnen zählen, die sehr an den Arbeiten der Künstlerin interessiert waren 

uŶd iŶ die Bildǁelt ǀoŶ LaBGC ‚still‘ eiŶgetauĐht siŶd.“  
 

„Stille à la Đarte“ iŵ Bistro der VolkshoĐhsĐhule/Elfriede Weďer: 
„Die Rückmeldungen der Kollegen, die ich einholen konnte, treffen auch mein 

Empfinden: Wir haben den Abend als Mitwirkende und Teilnehmende als sehr 

angenehm und gelungen in Erinnerung… Auch gab es Teilnehmer, die mir berichtet 

haďeŶ, dass sie siĐh duƌĐhaus eiŶe VeƌaŶstaltuŶg ŵit „ŶoĐh ŵehƌ Stille“ ǀoƌstellen 

könnten; sprich längerer Wirk-Zeit der Texte und Schweigephasen ganz ohne 

Kommunikation.“ 
 

Bildmeditation im Museum/Künstlerin Renate Reifert: 
„Ein einzelnes Bild lange und in Stille zu betrachten - das ist in unserer Zeit der 
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bewegten schnellen Bilder ein Wagnis. Dieses Wagnis ist geglückt. Intensives 

Schauen, den Bildinhalt in Ruhe zu ergründen bzw. die Bildmetaphern zu erschließen, 

das war in dieser Art ein einmaliges Erlebnis.  

 

 

Lesung im Literaturhaus/Leiterin Susanne Lewalter: 
„Die Gelassenheit beschreibt er (der Auto Thomas Strässle) als einen Seelenzustand 

innerer Freiheit, als einen Balanceakt zwischen Aktivität und Passivität. Sein 

anschaulicher und humorvoller Vortrag wurde vom Publikum bestens aufgenommen, 

was nicht nur die lange Signierschlange am Ende der Lesung zeigte, sondern auch das 

aŶgeƌegte GespƌäĐh deƌ BesuĐheƌ uŶteƌeiŶaŶdeƌ.“  

 

2.4 Schulprojekte 
Sechs Schulen haben sich mit umfangreichen PƌojekteŶ aŶ „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ 

beteiligt. Im Rahmen einer Talkrunde beim Abschlussempfang im Rathaus wurde von 

Lehrerinnen und SchülerInnen begeistert davon berichtet. 

Die Projekte möchten wir hier kurz vorstellen. 

Die Schulleiterin der Blücherschule, einer Grundschule und Europaschule, hat die 

gesamte Schule in das Vorhaben einbezogen, sodass in allen Klassen erfahrungs-

orientierte Zugänge zur Stille umgesetzt wurden - Meditation, Rituale für den 

Unterricht, Entwicklung von Spielen, die still gespielt werden können, Stilleübungen 

an verschiedenen Orten. Die dritten und vierten Klassen besuchten außerdem den 

Stille-Pavillon auf dem Schlossplatz und die Marktkirche.  

Kommentare aus dem Gästebuch im Anhang 2 

Schülerinnen und Schüler vom Gymnasium am Mosbacher Berg erstellten mit ihrer 

Kunstlehrerin Plastiken aus Draht und Wachs. Die Stabfiguren stellen in 

verschiedenen Haltungen EmotioneŶ zuŵ Theŵa „IŶŶehalteŶ“ daƌ.  
Kommentar der Kunsterzieherin Baƌďaƌa BƌauŶ: „Füƌ die SĐhüleƌ ǁaƌ üďeƌƌasĐheŶd, 
welche Wertschätzung ihre Arbeiten erfahren haben: der Artikel im Kurier, in der 

VivArt, die Ausstellung, die Runde im Rathaus. Sie haben ihre Plastiken selbst mit 

eiŶeƌ aŶdeƌeŶ, ŶeueŶ Aufŵeƌksaŵkeit ďetƌaĐhtet.“  

                        
 

Die Martin-Niemöller-Schule, ein Oberstufengymnasium, beteiligte sich mit 

zahlreichen Klassen fächerübergreifend (Kunst/Ethik/Deutsch/Religion): 12. Klasse 

mit Druckgrafiken zum Empfinden von Stille, 6.-9. Klassen mit Bildern innerer 

Ruhelandschaften und Rückzugsinseln, 5. Klassen mit Außen- und Innenräumen der 

Stille auf Karton und 11. Klasse mit Slow-Motion-Filmen zu inneren Bildern von Stille. 
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Eine Auswahl der Bilder, Skulpturen, Kartons und die Slow-Motion-Filme waren im 

Rahmen einer Ausstellung im KirchenFenster Schwalbe 6 (Ev. Kirchenladen) zu sehen. 

Zum Abschluss gab es eine Finissage, die die Kunstprojekte für die SchülerInnen und 

ihre Eltern nochmal in Erinnerung rief. 

An der Albert-Schweitzer-Schule (Förderschule) in Mainz-Kostheim war die ganze 

Schule in das Projekt einbezogen mit einer offiziellen Eröffnung von der Schul-

ƌektoƌiŶ, eiŶeƌ tägliĐheŶ „Stille-MiŶute“ füƌ alle KlasseŶ in der großen Pause, mit 

Meditationsangeboten und stillem Pilgern im Weinberg. Nach anfänglichen Zweifeln, 

ob die Schüler die Meditation annehmen, waren alle sehr positiv überrascht:  

„Selďst ďei ǀeƌhalteŶsauffälligeŶ SĐhüleƌŶ ďƌaĐhte die MeditatioŶ iŶŶeƌe Ruhe.“ 

Die Schulseelsorgerin der Diltheyschule 

(Gymnasium) hat schon vor einiger Zeit, angeregt 

durch die Planungen zu „WiesďadeŶ hält iŶŶe“, eiŶe 
„PauseŶ-Oase“ füƌ SĐhüleƌIŶŶeŶ eiŶgeführt. Dieses 

ǁöĐheŶtliĐhe AŶgeďot, siĐh iŶ eiŶeŵ „Rauŵ deƌ 
Stille“ auf MatteŶ zu legeŶ uŶd ďei leiseƌ Musik zu 
entspannen, wurde in der Woche der Stille täglich 

durchgeführt und gern genutzt. 

Die Einrichtung und Fertigstellung eines Raumes der Stille an der Elly-Heuss-Schule 

(Gymnasium) musste aufgrund von baulichen Vorgaben auf das kommende Schuljahr 

verschoben werden.  
 

 

2.5 Öffentlichkeitsarbeit 
In seiner SchliĐhtheit uŶd Klaƌheit deŵ Theŵa „Innehalten" angemessen, aber 

äußerst einprägsam und einladend: das blaue Logo zuƌ „Woche der Stille", wie es 

schon einige Wochen vor dem Start in der City präsent war und neugierig machte.  

Dass die von Andreas Bell entworfene, so wichtige visuelle Hinführung zu unserem 

Anliegen in Flyern, auf Plakaten und auf dem Megaposter an der Ecke Rheinstraße/ 

Schwalbacher Straße gelungen war, konnten wir in vielen Gesprächen erfahren. 

Ebenso bedeutsam war natürlich eine kontinuierlich gepflegte Homepage mit eben 

diesem Erkennungszeichen, die das gesamte Spektrum des Projektes abbildete und 

die fortlaufend in Bildern einen Eindruck der Stille-Aktivitäten gewährte. 

Freude machte uns das Sammeln von Zitaten auch von prominenten Wiesbadenern, 

die deŶ Satz eƌgäŶzteŶ: „Innehalten bedeutet füƌ ŵiĐh...“.  

Ein Zitat von Oberbürgermeister Sven Gerich: „…sich in stürmischen Tagen auch 

eiŶŵal zu saŵŵelŶ uŶd iŶ ǁeŶigeƌ stüƌŵisĐheŶ eiŶe Auszeit ďeǁusst zu geŶießeŶ.“  

Die Zitate waren ein mit Interesse aufgenommener Lesestoff auf unserer Homepage. 

Dort war auch ein Überblick zu finden auf die erfreulich zahlreichen Presse-

veröffentlichungen in vor allem lokalen, aber auch überregionalen Medien und es gab 

die Möglichkeit, ein Intervieǁ auf Radio RheiŶǁelle iŶ deƌ „Blauen Stunde" zu 
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verfolgen. Insgesamt fand unsere Internet-Seite große Aufmerksamkeit, wie die 

Klickzahlen (5.500) belegen. 

Ganz maßgeblich für die große Resonanz war die Medienpartnerschaft mit dem 

Wiesbadener Kurier. Frühzeitig hatten wir den Kontakt zur Redaktion gesucht und die 

Gelegenheit erhalten, unser Pilotprojekt im Detail vorzustellen. Mit großer Sympathie 

für das Thema Innehalten begleitete uns die heimische Zeitung schon vor dem Start 

deƌ „Woche der Stille". Aus dem breit gefächerten Angebot wählten Lokal- und 

Kulturredaktion eine Reihe von Veranstaltungen, über die sie anschaulich 

berichteten. Natürlich konnte man nicht das ganze Spektrum abbilden, aber - dies 

geht aus Reaktionen hervor - viele Menschen wurden so sensibilisiert und suchten 

siĐh „ihre" Veranstaltung heraus. Auch den Radiosendern FFH und HR war die Stille 

eine Betrachtung wert. 

Die Aufgeschlossenheit von Wiesbaden-MaƌketiŶg, das fƌühzeitig auf „Wiesbaden 

hält inne" aufmerksam machte, sogar Hotels mit den Flyern bestückte, mehrere 

Themen-Schaufenster in der Stadt und ein Banner am Rathaus ermöglichten eine 

auffällige Präsenz im Stadtbild. Fazit: Auch, wenn es um Innehalten und um Stille 

geht, braucht es kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit.  

 

 

3. Gesamteindruck und Nachhaltigkeit 

Wenn wir auf das gesamte Vorhaben zurückschauen, sind wir von Dankbarkeit erfüllt, 

dass sich ein so vielbeachtetes und erfolgreiches Projekt entwickeln konnte.  

Wer hätte das gedacht, als wir am Anfang recht vollmundig den Titel wählten 

„WiesďadeŶ hält iŶŶe“.  

Tatsächlich ist es gelungen, mit diesem Projekt die Aufmerksamkeit der 

Stadtbevölkerung zu wecken. Überall wurde über die Woche der Stille gesprochen 

und von allen Seiten wurden auch die gute Berichterstattung der Presse und die 

öffentliche Präsenz gelobt. Mit dem Projekt konnten wir eine große Bandbreite von 

Menschen - von jung bis alt und aus verschiedenen 

Milieus - erreichen, zum einen durch einladende 

Veranstaltungen und zum aŶdeƌeŶ duƌĐh „zufällige“ 
und überraschende Begegnungen mit dem 

Innehalten. Insgesamt haben in der Woche, soweit 

wir es nachverfolgen konnten, 3.410 Menschen 

näheren Kontakt zu „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ 

gesucht und sich an den verschiedenen Orten 

eingefunden.   

Viele Menschen sprachen uns an, weil sie in dieser 

Woche nicht dabei sein konnten und sich daher 

unbedingt eine Wiederholung wünschten. 
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Der Abschlussempfang im Rathaus mit Oberbürgermeister Gerich, Dekan Mencke 

und zahlreichen Beteiligten in den Talkrunden war dann nochmal eine besondere 

Würdigung für das gesamte Projekt.  

 

 

Von allen SeiteŶ ǁuƌde dieses eƌste Mal „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ sehƌ positiǀ ďeǁeƌtet 
und als ein wichtiger Impuls für die Stadt gesehen. 

Bei den Auswertungsgesprächen kamen auch einige Verbesserungsmöglichkeiten zur 

Sprache: keine Überschneidungen von Veranstaltungen, Jugendstaatstheater und 

Theater-AGs von Schulen für Straßenaktionen einbeziehen, Impulse zum Innehalten 

an ungewöhnlichen Orten wie zum Beispiel auf einer Verkehrsinsel, Schulklassen 

auch zu anderen Orten eiŶladeŶ, „Läƌŵ iŶ deƌ Stadt - Lärmberieselung in Restaurants 

und Kaufhäusern sowie Fluglärm“ als Theŵa eiŶďezieheŶ. 

Sehr erfreulich finden wir, dass das Projekt eine Nachhaltigkeit entwickelt und an den 

verschiedenen Orten weiterführende Ideen entstehen. 

Einige Rückmeldungen dazu: 

* Der Kirchenmusiker der Bergkirche möchte das Foƌŵat „NaĐhtkoŶzeƌt“ geƌŶ 
freitags zum Wochenausklang fortsetzen. Füƌ das KiƌĐheŶŵusikfest ϮϬϭ7 „Stadt-

kläŶge“ ist die Kƌypta deƌ Maƌktkirche als Ort neu in den Blick gekommen. 

* Zwischen der Blücherschule und der Stadtkirchenpfarrerin der Marktkirche Anette 

Kassing ist eine Partnerschaft mit Erkundungsbesuchen in der Kirche geplant. 

* An verschiedenen Schulen werden weitergehend Stille-Oasen angeboten. 

* Zur Nutzung des Stille-Pavillons, der zurzeit in der Domäne Mechtildshausen 

aufbewahrt wird, gibt es schon weitere Interessierte im Blick auf das Stadtfest im 

Septeŵďeƌ uŶd das Pƌojekt „Wiƌ iŶ WiesďadeŶ“. 
* Die VolkshoĐhsĐhule ŵöĐhte das „EsseŶ iŵ SĐhǁeigeŶ“ iŵ Bistƌo „Leiď uŶd Seele“ 
fortsetzen – möglicherweise ein Mal im Semester. 

* Die Katholische Familienbildungsstätte plant einen Oasentag für Familien. 

* Die StadtführerInnen sind sehr interessiert an unseren Rundgängen mit Orten und 

Wegen zum Innehalten und möchten diese in ihr Programm aufnehmen. 

* Das Einkaufszentrum LuisenForum wünscht sich auf der Brücke im Glasübergang 

weitere Aktivitäten in dieser Richtung mit Ansprechpartnern. 
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Ja – und wie wird es ŵit „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ ǁeiteƌgehen?  

Wir wollen das Projekt nach dieser guten Resonanz fortsetzen, auch weil wir selbst 

sehr viel Freude und Bereicherung erlebt haben. Doch zunächst folgt eine Zeit des 

Innehaltens und so nehmen wir für eine Weiterführung das Jahr 2018 in den Blick. 

Wir hoffen, dass die Woche der Stille und ihre Nachwirkungen dazu beitragen,  

dass Menschen wieder eine innere Heimat finden und sich darüber hinaus auch  

eine Anteilnahme sowie Verbundenheit mit anderen Menschen in unserer Stadt 

entwickelt. In diesem Sinne wünschen wir uns für das nächste Mal, dass sich 

Bewährtes fortsetzt und auch neue Ideen im städtischen Dialog entstehen,  

getreu dem biblischen Motto aus Jeremia 29,7: ‚„SuĐhet deƌ Stadt ďestes!“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    Annette Majewski und Isa Salm-Boost 
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ANHANG 1 

KoŶzept zu deŵ Projekt „WiesďadeŶ hält iŶŶe - WoĐhe der Stille“ 

Trägerschaft: Evangelisches Dekanat Wiesbaden 

Leitung und Organisation:  

Stadtkirchenpfarrerin Annette Majewski und Isa Salm-Boost (Stadtkirchenbeirat) 

In enger Zusammenarbeit mit Kultur- und Gesundheitsdezernat – gemeinsame 

Lenkungsgruppe. Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Sven Gerich. 

Weitere Kooperationspartner: Kultureinrichtungen, Schulen, Religionen, 

Volkshochschule, Gewerkschaft und Medienpartnerschaft mit der lokalen Zeitung. 

Zeitraum der Woche: 27. April – 4. Mai 2016.  

Das Foƌŵat eiŶeƌ „WoĐhe deƌ Stille“ ist duƌĐh positiǀe Erfahrungen in Frankfurt 

inspiriert worden. 

Hintergrund: Der Lärmpegel in unserer Stadt ist hoch - Autoverkehr und Flugzeuge, 

dauerhafte Musikbeschallung in Geschäften, Arbeiten auf Baustellen, ständige 

Handynutzung führen zu einer permanenten akustischen Belastung, die die oft schon 

vorhandene Unruhe und Anspannung der Menschen noch verstärkt.  

Intention: Das Projekt nimmt die Sehnsucht der Bevölkerung nach Stille auf und 

bietet in der turbulenten Stadt Oasen der Ruhe und Stärkung. Es setzt damit einen 

Kontrapunkt zu Hektik und Stress in der Stadtgesellschaft, zu Rastlosigkeit und dem 

verbreiteten Gefühl, die eigene Zeit würde davonlaufen. Menschen können 

entdecken, welche heilsame Erfahrung es ist, den eigenen Weg zu unterbrechen, sich 

selďst geǁahƌ zu ǁeƌdeŶ uŶd ŶaĐh iŶŶeŶ zu lausĐheŶ. Mit deƌ „WoĐhe deƌ Stille“ 
kann sich auch die Wahrnehmung unserer Stadt verändern. Möglich ist eine neue 

Aufmerksamkeit für vorhandene Orte der Stille wie Kirchen, Museen und Parks. 

Darüber hinaus soll aber auch spürbar werden, dass da, wo Lärm und Eile herrschen, 

wie in Kaufhäusern, Schulen oder in der Fußgängerzone, ein Innehalten guttut. Mit 

überraschenden Zugängen zur Stille (z.B. Innehalten bei Glockengeläut/Stille-Inseln 

mitten in der Stadt) soll die Aufmerksamkeit der Stadtbevölkerung geweckt werden. 

Zielgruppe: Im Fokus ist die lärm- und stressbelastete Bevölkerung - Menschen, die in 

der Stadt zur Schule gehen, arbeiten, leben, einkaufen und ihre Freizeit verbringen. 

Das Spektrum reicht von eiligen Passanten, die einen ersten Zugang zur Stille finden 

können bis zu spirituell Suchenden, die das Angebot bewusst wahrnehmen. 

Öffentlichkeitswirksamkeit: Eine deutliche Präsenz im Stadtbild soll das Gelingen des 

Vorhabens fördern. Unterschiedliche Zugänge zur Stille können die Aufmerksamkeit 

erhöhen: Meditation, Kunst, Filme, Musik, Lesung, Vorträge u.a.  

Nachhaltigkeit: „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ sollte, ǁeŶŶ es gute ResoŶaŶz fiŶdet, iŶ eiŶeŵ 
noch zu bestimmenden, zeitlichen Abstand wiederholt werden. Die „WoĐhe deƌ 
Stille“ köŶŶte siĐh zu eiŶeŵ AŶkeƌ füƌ die ŵoďile StadtgesellsĐhaft eŶtǁiĐkelŶ.  
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ANHANG 2 

Kommentare aus dem Gästebuch im Stille-Pavillon 

Die Idee ist großartig, der Pavillon schön gestaltet und ich habe dies mit meinem 

Mann einfach einen Moment genossen. Danke. 

Einfach mal die Seele baumeln lassen. Eine Wohltat! 

Very good idea for meditation. 

Hier ist es sehr toll, weil es so schön still ist. 

Zwei Mädchen, ca. 8-10 Jahre alt 

Tolle Idee zum Entschleunigen und Glauben bestärken, heilt Menschen, die vor Stress 

und Ablenkung den Boden unter den Füßen verloren haben. Danke an die 

Engagierten! 

Klangoase in der Lärmwüste, genau das, was wir im heutigen, oft sehr stressigen und 

lauteŶ Alltag geďƌauĐheŶ köŶŶeŶ… 

DaŶke füƌ dieses „Zelt“ – eine Oase der Ruhe im Samstagstrubel. Kann das hier nicht 

stehenbleiben? 

Dankeschön für die Stille in dieser Stadt, die sonst so laut ist. 

Achmed of Pakistan 

Mitten in der Stadt – Stille im blauen Pavillon! Da capo. 

Schöne Blicke in den blauen Himmel und in die Dächer und den Brunnen der Stadt 

durch drei kleine Fenster der Stille-Oase – und das ganz in Stille! Danke! 

Hier merkt man erst, wie erschöpft man ist! 

Ein wunderschöner Ort der Stille, wenn´s draußen laut ist. 

A´Rua is…! 
Ein Herr aus der Steiermark 

Kommentare von Lehrerinnen 

Vielen lieben Dank für die stillen Eindrücke. Es ist schön zu sehen, wie die Kinder 

ŵitŵaĐheŶ, ŶaĐhdeŶkeŶ uŶd ǀoŶ deƌ Stille ďeƌühƌt siŶd… 

Das waren zwei schöne Reisen in die Stille. Liebevoll vorbereitet und für die Kinder 

gut mitzuerleben. 

Die Vorklasse der Blücherschule Wiesbaden hat eine Minute lang die Stille genossen. 

Danke! 
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ANHANG 3  

Statistik zu „WiesďadeŶ hält iŶŶe“ 
 

1. Flashmob und Eröffnung Stille-Insel       65 

2. Voƌtƌag Pieƌƌe Stutz „Stille als LeďeŶsƋuelle“                 170 

3. Liteƌatuƌhaus, „GelasseŶheit - Üďeƌ eiŶe aŶdeƌe HaltuŶg zuƌ Welt“   70 
4. Museum, Bildmeditation mit Renate Reifert      20 

5. Schwalbe 6, Poesie des Bosniers Mustafa Sirbic      25 

6. Willkommen in der Moschee der Bosniaken      20 

7. Bergkirche, Gottesdienst 1. Mai        70 

8. SILENT DANCE, Kopfhörer-Party/Jugendkirche      50 

9. „Stille à la Caƌte“,  3-Gang-Menü im Schweigen      35 

10. In der Stille schauen – Busfahrt im Schweigen      35 

11. Roncalli-Kapelle, Ikonenbetrachtung - Stille - Taizégesang    65 

12. Gesundheitsamt: Zur Ruhe kommen - die Kunst, besser zu leben                           130 
13. Abschlussempfang  im Rathaus                   100 

14. Oasentag im KirchenFenster Schwalbe 6      15 

15. Wege und Orte des Innehaltens erfahren - Stadtrundgänge    22 

16. Filmbühne Caligari – Der atmende Gott                  160 

17. Yoga und Meditation im Park        90 

18. Ringkirche, Film über das Schweigeklosteƌ „La GƌaŶde Chaƌtƌeuse“   45 

19. Mediathek – Dr. Franklin spielt Shakuhachi      40 

20. Kundgebung 1. Mai mit Vortrag                   400 

21. Nachtkonzert Bergkirche, „Musik deƌ Stille“      40 

22. KuŶsthaus, KlaŶgeŶǀiƌoŶŵeŶt „Mehƌ ist ǁeŶigeƌ“                154

      Besucher der Veranstaltungen        1.821 
 
Stille-Insel im Luisenforum, Impuls von 14 bis 15 Uhr 
 Informationsgespräche         43 

 Stille im Pavillon         42 

         Besucher               85 

Lt. Betreiber des Bistro nebenan wurde die Stille-Oase regelmäßig genutzt. 

Stille-Pavillon auf dem Schloßplatz, geöffnet von 10 bis 18:30 Uhr 

 Informationsgespräche         720 

 Stille im Pavillon, künstlerisch-meditatives Angebot     498 

 Kinder und Begleitung, 10 Schulklassen       211 

 Impuls Stille / Abendmeditation         45 

         Besucher             1.474 

 
Krypta der Marktkirche, Stille-Impuls von 12 bis 12:20 Uhr 

         Besucher    30 
Angaben zur weiteren Nutzung können nicht gemacht werden. 

 

 

             Besucher insgesamt              3.410 
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ANHANG 

Auswahl von Presseartikeln 

Wiesbadener Kurier, 24. März 2016 
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Wiesbadener Kurier, 30. April 2016 
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Wiesbadener Kurier, Wiesbadener Tagblatt, 25. April 2016 
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Wiesbadener Kurier, 27. April 2016 

 

Wiesbadener Kurier, 3.Mai 2016 
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Wiesbadener Kurier, 30.4.2016 
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Wiesbadener Kurier, 2. Mai 2016 
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Wiesbadener Kurier, 3. Mai 2016 

 

Wiesbadener Kurier, 6. Mai 2016 
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Frankfurter Rundschau, 20. April 2016 

 

 


